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Die Vereinbarung zur Anwendung der

elektronischen Gesundheitskarte (Anlage

4a zurn Bundesmantelvertrag) finden Sie

auf den lnternetseiten der KBV unter

\flww,kbv.de in der Rubrik ,,Rechtsquel-

len". Fallkonstellationen inklusive Lösun-

gen, wie sie insbesondere ab dem 1' Janu-

ar 2015 in der Praxis auftreten können'

finden Sie unter www'hvwl'de und den

Rubriken Mitglieder,

Dienste sowie Kurzinf os

und Berichte oder be-

quem über den nebenste'

henden OR-Code.

Karte verwenden, obwohl sie bereits

über eine Gesundheitskarte verfügen'

Für diese Fälle wurde folgendes Verfah-

ren vereinbart:

Kann der Patient auch auf Nachfrage

keine eGK vorlegen und die Behand-

lung ist nicht verschiebbar' gilt

Folgendes:

> Der Patient hat zehn Tage Zeit' eine

gültige Karte nachzureichen' Arsonsten

kann der Arzt oder Psychotherapeut

eine Privawergütung für die Behand-

iung verlangen' Das Ersatzverfahren ist

in diesem Fali nicht möglich'

> Legt der Patient bis zum Ende des

Quartals seine Gesundheitskarte vor'

dl. ,u* Zeitpunkt der Behandlung gul-

tig war, muss der fuzt beziehungsweise

PJychotherapeut dem Patienten das

Celd zurückzahlen Das gilt auch' falls

die Krankenkasse des Versicherten bis

zum Ende des Quartals nachweist' dass

zum ZeitPunkt der Behandlung ein

Leistungsanspruch bestand' Der Arzt

rechnet die Behandlung dann wie ge-

wohnt als Kassenleistung ab'

Der Arzt kann seinem Patienten wäh-

rend rlieser Zeit Arznei-' Verbands-'

Heil- und Hilfsmittel privat verordnen:

F.r vermerkt dazu auf dem Privatrezept

,,ohne Versicherungsnachweis"' Der Pa-

ti"nt trägt die Kosten selbst' kann aber

u.rru.h"n, sich das Geld von seiner

Krankenkasse erstatten zu lassen'

Ausnahme: Bei Notfalibehandlungen,

in denen keine eGK vorgelegt werden

kann, clarf der Arzt das Ersatzverfahren

anwenden.

Einheitliche technische

Verarbeitung der Versicherten-

daten ab 0ktober
Die Versichertendaten, die auf der KVK

und der eGK gespeichert sind und je-

weils in die Praxissofrware übertragen

werden, unterscheiden sich in ihrem

tecl.rnischen Format. Die l-Iersteller der

Praxissofnvare sind bereits jetzt dabei'

die technischen Schnittstellen auf die

eGK umzustellen' Die Versicherten-

stammdaten können sich also bereits ab

Oktober zoI4 in einigen Details auch

visuell geringfügig von dem alten Er-

scheinungsblld in Ihrer Praxissofrware

unterscheiden.
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I
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Auslaufmodell KVK - die Kranken-

veisicnertenkarte wird ungÜltig

Wichtig für Sie a1s Arzt oder Psychothe-

rapeut: Die alte Chipkarte gilt ab Ja-

.,rru, ,o6 für GKV-Versicherte nicht

mehr als gültiger Nachweis' um Leis-

tul-tgen in Anspruch zu nehmen' Das

auf!edruckte Güitigkeitsdatum der KVK

hat keine Bedeutung mehr' Das heißt:

Auch Karten mit einem längeren Gül-

tigkeitsdarum dürfen nicht mehr ver-

,ni"na"t werden' Die Krankenversicher-

tenkarte ist dann nur noch für

Versicherte sogenannter Sonstiger Kos-

tenträger (zum Beispiel Heilfürsorge)

sowie im Rahmen der Privawersiche-

rung zulässig' Die KBV wird technische

ItuÄnunrn"'l veranlassen' sodass alte

Karten ab Januar für GKV-Versicherte

von den Lesegeräten auch nicht mehr

eingeiesen werden können'

Bei Patienten ohne eGK:

Privatvergütung
Es ist zu enMarten, dass einige wenige

Patienten im Januar zor5 enrweder

no.t', t.in" eGK haben werden oder

aber falschlicherureise noch die alte

praxisin[ern \ 9l?O14

Mit dem Foto auf der eGK hat der Ge-

setzgeber ein zusätzliches Sicherheits-

merkmal zum Schutz vor Kartenmiss-

brauch eingeführt. Um einem möglichen

Regress-Risiko bei erkennbar ungülti-

gen Versicherungsverhältnissen vorzu-

b"rg".,, wurde eine Identitätsprüfung

vereinbart. Die ÜberPrüfung be-

schränkt sich auf offensichtliche Un-

stimmigkeiten zwischen der vorgeleg-

ten Karte und der Person hinsichtlich

des A-lters, des Geschlechts und des auf-

gebrachten Fotos' Bei eGK ohne Foto -
iei Kindern unter r5 Jahren und Versi-

cherten mit einer Pflegestufe - bezieht

sich die Überprutung auf die sonsrigen

optischen Identitätsmerkmale wie Alter

und Geschlecht' Lässt sich die Gesund-

heitskarte dem Patienten offensichtlich

nicht zuordnen, darf die Praxis die Kar-

te nicht einlesen' Der fuzt darf dann

nach Ablauf von zehn Tagen eine Pri-

vawergütung verlangen (Ausnahme:

Notfallbehandlung), die jedoch zurück-

zuzahlen ist, wenn ein gültiger Berecl-r-

tigungsnachweis bis spätestens zum

g-uarralsende nachgereicht wird' Dann

J".nr., der Arzt die Behandlung wie

gewohnt als Kassenleistung ab'

ABRECHNUNG

Ab 1. Januar qilt ausschlieDlich die elektronische Gesundheitskarte

Die alte Krankenversichertenkarte

(KVK) wird endgü1tig abgelöst: Ab r' Ja-

nuar 2o15 gllt ausschließlich die elektro-

nische Gesundheitskarte (eGK)' Gesetz-

lich krankenversicherte Patienten

können dann nur noch mit der eGK den

Ar zt, Zahnar zt oder Psychotherapeuten

aufsuchen. Auf diese Regelung haben

sich die Kassenärztliche Bundesvereini-

gung (KBV), die Kassenzahnärztliche

Bundesvereinigung und der Spitzenver-

band der gesetzlichen Krankenversiche-

rung (GI(V) geeinigt Ursprünglich sollte

die Übergangsfrist für die alte Chipkarte

bereits Ende September zo14 auslaufen'

Die IGV konnte gegenüber den Kran-

kenkassen jedoch durchsetzen' dass die

KVI( noch ein Quartal 1änger veruiendet

werden kann. So haben Arzte und Psy-

chotherapeuten die Sicherheit' dass sie

auch noch im vierten Quartal zor4 über

die alte Karte abrechnen können'



Hinweis: Beim Verdacht auf Miss- vi

ilä;,a"'a"tu"'i"t'*:tä:tTrt: A
D(vchotheraPeut berecl

;;il""^und die zuständige Kran- ln

kenkasse zu informieren'

Gesundheitskarte kann nicht w

äüäiä;lvverden:Ersatzverfahren 
G

Das Ersatzverfahren nutzt der Arzt ode'r di

i,i.i"1n*"rll,: IlT""1l T:ä:; ?l
heitskarte nicht vel

ä.;;t ist der Fall' wenn: 
H

> der Versicherte die Krankenkasse 'E

oder die Versichqrtenart gewechselt

i"r, "* "otn 
die aite Karte vorlegt

t " 
ä1" **tt' das Kartenterminai oder

der Drucker defekt ist'

:'' ;;"t'besuche kein mobiles Kar-

tenlesegerät zur Verfügung steht und

ä;;; der Praxis vorgefertigten For-

;;i;tt verwendet werden können'

lm Ersatzverfahren 
benötigt der Arzt

i",r.ä o"'* 
::: ffi:l|:#ä?#

für Vordruck€ wl€ Arwtto":-: "
tescheinigungen 

und RezePte:

> Krankenkasse

> Name' Geburtsdatum und Postleit-

zahl des Versicherten'

> Versichertenart 
(Mitglied' Famiii-

enversicherter' Rentner) und nach Mö8-

lichkeit Krankenversichertennummer'

Dafür kann der Arzt auf Unterlagen'in

der Patientendatei 
und Angaben U"t'":-^

,;;;;;"' zurückgreifen' Dieser muss

durch seine UntJrschrift auf U"i'to'--

rechnungsschein 
(Vordruckmuster 5)'De-

stätigen' dass er Mitgiied der 
:i:ffi;

kasse ist' Wenn es lJfl wcrtw^'" '

des Quartals doch noch möglich i:t:'it:
Gesundheitskarte 

des Patienten "]:'"1:
sen' stellt der Arzt einen neuen ^:t:::
nungsschein aus' Den Schein aus dem

Ersatzverfahren 
kann er anheften'

Keine Karte,liffiJl: t*:ü ll"';.,
besuch: Vorl

Ein Patient *^''t* O""tnenden Quartal

bereits in a"l P'u*it und hat ttt:::'

sundheitskar;"'o'g"itgt' li 
u:ii:io"t

ein weiteres ** ritd dabei kann-die Kar-

te nicht eiJ;;;;.'u" '11"*1:::
der tuzt oa"? p'vtf'otfteraPeut die beno-

tig"" tu'"; u"J ä"' Pu'i"nttttttlmmda-

tei ziehen' ätt tl itt"tts mit der Gesund-

heitskarte des Parienten erstellt hat'


